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Bor Rowno
Das Chaos.

Als vor einem Jahr die deuschen Heere wie eine
Windsbraut über Nordostfrankreich dahingingeni , als
deutsche Kavallerie schon vor den Toren der Festung
Paris erschienen war , und starke Stimmen in Frank¬
reich sich unter der Führung von Caillaux vereinigt
hatten , um Deutschland einen Sonderfrieden anzubie¬
ten , da soll England die weitere Folgschaft der Fran¬
zosen ja nur dadurch erzwungen haben , daß die Eng¬
länder damit drohten , die ganze französische Küste bom¬
bardieren zu lasten, falls Frankreich den Widerstand
gegen Deuschland aufgebe. Es kam ja dann daraufhin
jener von London gefaßte Beschluß zustande, wonach
keinem der Verbündeten gestattet ist, einen Sonder¬
frieden mit dem Feinde zu schließen. Damals war die¬
ser Vertrag von gewisser Bedeutung , die Vertragschlie¬
ßenden waren sich aber sicherlich auch darüber klar , daß
die Abmachung nur solange tatsächlichen Wert hatte,
als die Aussicht bestand, daß der Dreiverband letzten
Endes obsiegen werde. In dem Grade aber als einer
der unterzeichnenden Staaten durch militärische Ereig¬
nisse gezwungen sein kann, den Kampf aufzugeben,
muß selbstverständlich auch die ganze Abmachung hin¬
fällig werden . Das weiß man in den Kreisen der En¬
tente natürlich ganz genau . Und daher sah man in den
letzten Wochen auch so gespannt nach Rußland , das sich
jetzt seit Monaten unter den Schlägen der verbündeten
Heere windet , und dessen Widerstandskraft trotz der
unmenschlichen Anstrengungen wohl langsam aber doch«
sicher sich zu erschöpfen beginnt . Nun soll aber nicht ge^
sagt sein, daß die Alliierten etwa fürchten. Rußland
werde sich in seiner mißlichen Lage zu einer Verstän¬
digung mit Deutschland herbeilassen. Dazu ist es heute
zu spät, das weiß man in jenen Kreisen ganz genau;
denn einen Frieden wie vor einem Jahr vermögen zum
ersten die verbündeten Zcntralmächte heute keinem
ihrer Feinde mehr zu gewähren , und dann würde ein
solcher Sonderfrieden sowohl in Rußland als auch in
Frankreich (und diese beiden Staaten kommen u. E.
vorerst nur in Betracht ) unbedingt eine völlige Um¬
wälzung der Staatsgewalt zur Folge haben . Also nicht
der Vertrag ist es, welcher die Entente in dieser für
sie so schwierigen militärischen Lage zusammenhält,
sondern ganz allein der heilige Egoismus der Staaten
selbst. Daher auch hören wir auf der ganzen feindlichen
Linie sowohl die führenden Staatsmänner und Mili¬
tärs , als auch die Vertreter der politischen und wirt¬
schaftlichen Jnteressenkreise sich gegenseitig Treue und
Ausdauer bis zum siegreichen Ende geloben. Wenn aber
nichts uns die täglich flauer werdende Stimmung un-
syrer Feinde verraten würde, so sind es diese gegensei¬
tigen Anfeuerungen in allen Tonarten.

Nicht zum geringsten ist diese zuversichtliche Sprache
aber auch für die Neutralen berechnet. Wan hat wohl
die Gelegenheit gehabt , festzustellen, daß die besonders
von der englischen Presse geführte bewegliche Klage
über die katastrophale Lage der russischen Heere gerade
das Gegenteil  von dem erreicht hatte , was man
mit dieser Erörterung bezweckte, nämlich die Mit¬
wirkung der bis jetzt neutralen Balkanstaaten und
eventuell auch Japans , indem man diesen Staaten die
schweren Folgen eines deutschen Sieges für ihre nati¬
onale Entwicklung so drastisch wie möglich vor Augen
führte . Die Regierungen besonders der Balkanstaaten
haben sich noch mehr zurückgezogen, Bulgarien hat sich
zweifellos den Zentralmächten genähert , Griechenland
und Rumänien aber scheinen abzuwarten , bis die mili¬
tärische Entscheidung endgültig gefallen ist. Was Japan
anbetrifft , so ist allerdings festgestekt worden , daß es
seine ganze Kraft anwendet , um Rußland mit Kriegs¬
material aller Art zu unterstützen, das ist aber für die

— Ein Erfolg in
jetzigen Verhältnisse Rußlands ein zweischneidiges
Schwert, denn dadurch wird das in der Auflösung be¬
griffene russische Heer nicht mehr in Stand gesetzt, seine
Niederlage aufzuhalten , es kann sic nur eventuell hint¬
anhalten unter weiterer Opferung von Hunderttausen¬
den seiner Soldaten , und das kann den Japanern , die
Rußland im Osten unschädlich machen wollen, nur an¬
genehm sein. An eine tätige Hilfe Japans durch Trup¬
pensendungen ist aus Gründen der Transportschwierig¬
keit aber auch aus politischen Gesichtspunkten heraus
nicht wohl zu denken. Heber Genf wird übrigens über
eine Unterredung des japanischen Botschafters in Paris
vor seiner Abreise nach Tokio mit einem amerikanischen
Großindustriellen gemeldet, die im Wesentlichen die
Anschauung der japanischen Regierung wiedergeben
dürfte . Auf die Frage , ob Japan Truppen auf den
europäischen Kriegsschauplatz senden werde, habe er mit
einem glatten „Nein " geantwortet . Die japanische Re¬
gierung habe bei dem Ultimatum gegen Deutschland
nicht im geringsten daran gedacht, militärisch einzu¬
greifen ; das Ultimatum sei nur gezwungenermaßen
in Erfüllung der gegen England übernommenen Ner-
tragspflichten gestellt worden. Alles was Japan durch
den Krieg bekommen wird , hätte es auch hinterher so
wie so bekommen. Deutschland wird nach dem Kriege
auf dem Balkan , in der Türkei und in Kleinasien ein
so außerordentlich großes Arbeitsfeld für seine Indu¬
strie haben , daß die Vernachlässigung Chinas sich ganz
von selbst ergeben hätte . Und Deutschland war in China
der einzige ernsthafte Rivale für Japan ." Ueber die in
letzter Zeit wiederholt aufgetauchten Nachrichten von
Friedensgerüchten äußerte sich der Botschafter, er glaube
nicht, daß diese Friedensabsichten in Deutschland ihren
Ursprung haben . Militärisch und wirtschaftlich stehe
Deutschland vorzüglich da. Auf die Frage , ob daran zu
denken sei, daß Rußland einen Sonderfrieden mit
Deutschland suche, antwortete der Diplomat '. Der rus¬
sische Sondcrfriede wird kommen, wenn der deutsche
Druck auf Rußland einst so stark sein wird , daß die ver¬
einigten Vierverbandsmächte ihm nicht mehr genügend
Widerstand entgegensetzen können.

Vorerst aber hoffen die Vierverbandsmächte immer
noch auf den „Zahn der Zeit " , der auch an der Kraft
der Zentralmächte und ihres türkischen Bundesgenossen
nagen werde, und man sinnt hin und her , wie die Ka¬
tastrophe doch noch abgewendet werden könnte. Die eng¬
lische Presse leistet sich jetzt den köstlichen Witz, die Offen¬
sive der Verbündeten im Osten als völlig nutzlos hin¬
zustellen, denn der russische Rückzug sei vielleicht die
glänzendste aller Waffentaten , die Verbündeten hätten
nur Städte aber keine Armeen bezwungen und die höh¬
eren deutschen Kommandos sind jetzt auf einmal „arm¬
selig". Auch wird auf den großen moralischen Erfolg
der Uebernahme des Oberbefehls durch den Zaren hin¬
gewiesen. Die Lage Rußlands sei jetzt „sehr günstig",
denn die russischen Heere könnten, wenn man einen
„großzügigen " strategischen Plan anlege , „kaum" eine
bessere Stellung einnehmen . Und diesen Blödsinn soll
jetzt das englische Volk glauben . Andererseits aber be¬
reitet man sich doch anscheinend im Westen auf eine
größere deutsche Aktion vor, denn allen Anzeichen nach
wird die französische Front durch die Italiener verstärkt,
da sich Herr Cadorna im Winter wohl von einer Offen¬
sive gegen Oesterreich-Ungarn nicht viel verspricht, wäh¬
rend man aber so an der Westfront die erwartete deut¬
sche Offensive besser parieren zu können glaubt . Mit
der Ausführung der Pläne auf dem Balkan und gegen
die Dardanellen scheint cs auch noch gute Wege zu
haben . Wir aber können im Hinblick auf unsere mili¬
tärische Bereitschaft warten , wo, wann und ob die Pläne
des Vierverbands zur Reife gedeihen werden . 0 . 8.

)en Vogesen.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier , IN. Sept . (Amt.

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Nördlich
von Souchez wurde ein französischer vorgeschobener
Schützengraben genommen und eingeebnet. Die Be¬
satzung siel bis auf einen Gefangenen im Bajonetts
kampf. In den Vogesen wurden nahe vor unseren Stel¬
lungen am Schratzmännle und Hartmannsweilerkopf
liegende Gräben gestürmt und dabei 2 Offiziere, 18S
Man » gefangen genommen, 8 Maschinengewehre. 1 Mi¬
nenwerfer erbeutet. Ein Gegenangriff am Schratz¬
männle wurde blutig abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg:  In Ge¬
fechten südöstlich von Friedrichstadt und bei Wilkomir
machteik unsere Abteilungen einige Hundert Gefangen«.
Sonst ist die Lage zwischen der Ostsee und dem Njemen
bei Merecz im Wesentlichen unverändert. Bei Skidel
und am Zelwiankaabschnittist der Kampf noch im Gang.
Die Höhen bei Pieski an der Zelwianka wurden ge¬
stürmt. Im Lauf des Tages sind 1488 Gefangene ein¬
gebracht und 7 Maschinengewehre erbeutet worden.

Heeresgruppe des « eneralfeldmarschalls Prinz
Leopold  von Bayern : Die Heeresgruppe ist im An¬
griff gegen die feindliche Stellung an der oberen Zel¬
wianka und östlich der Rozanka. Olzancka ist genommen.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls v. M ak-
kensen:  Unsere Verfolgungskolonnen nähern sich dem
Bahnhof von Kossow an der Straße von Kobryn nach
Milowidy . Beiderseits der Bahn nach Pinsk erreichten
wir die Linie Tulatyche—Owziczce.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Deutsch«
Truppen warfen die Russen aus Bucniow , am Sereth,
südlich von Tarnopol. Südwestlich von Bucniow und
bei Tarnopol sind heftige feindliche Angriffe abge¬
schlagen. Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 18. Sept . Amtliche Mitteilung

vom 18. Sept ., mittags : Russischer Kriegsschau¬
platz.  Im Raume westlich von Rowno kämpfende rus¬
sische Kräfte wurden über die Stubiel -Niederung ge¬
worfen. Unsere von Zalosce vorbrechenden Truppen
drängen den Feind in der Richtung gegen Zbaraz zu¬
rück. Bei Tarnopol schlugen österreichisch-ungarische und
deutsche Bataillone mehrere Angriffe zurück. Unsere
Verbündeten nahmen das Dorf Bucniow . Westlich des
mittleren Sereth traten neuerlich feindliche Verstärk¬
ungen ins Gefecht. Es wird dort heftig gekämpft. Oest-
lich der Sereth-MLndung und an der bessarabischen
Grenze herrscht Ruhe. Die k. und k. Streitkräfte haben
das breite Sumpfgebiet der Jasiolda und der Orla voll¬
ends überschritten und kämpfend den Raum südöstlich
von Rozanq gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Gestern
nachmittag und abends griffen die Italiener den Tol-
mciner Brückenkopf mehrmals heftig an, wurden jedoch
jedesmal unter schweren Verlusten an unseren Hinde»
nissen zurückgeschlagen. Im Abschnitt von Doberdo wie¬
sen unsere Truppen die üblichen Annäherungsversuche
des Feindes , wie immer, ab. Die Gesamtlage ist unver¬ändert.

Ereignisse zurSee.  Gestern wurde bei einer
Rekognoszierung unser Torpedoboot „51" von einem
feindlichen Unterseeboot torpediert und am Bug beschä¬
digt. Das Torpedoboot ist in seinen Bafishafen einge,
laufen.



Die Kämpfe im Südosten.
Wien , 10. Sept . Die „Franks . Zeitg ." meldet : Nun

haben die Truppen der Armee Puhallo das höchst unan¬
genehme Hindernis vor der Westfront der Festung
Rowno ,die stark versumpfte , tief in das Bergland ein¬
geschnittene Niederung des Stubiel überwunden . Die¬
ser Fluß mündet mit der Putilowka vereint westlich
von Diuksin in den Horyn und wurde an den Höhen
seines Westufers von den Russen hartnäckig verteidigt,
die gestern über diesen Fluss geworfen wurden . Jetzt
tritt der Nordflügel der Armee Puhallo in den Wir¬
kungsbereich jener fünf Augenmerke der Festung Rowno,
die am Westufer des Ustje-Flusses liegen . Davon sperrt
das eine, bei Obarow gelegen, die von Luzk nach Nowno
rührende Strasse und Eisenbahn ; die beiden zwischen
Rowno und Jasieniewiecz südlich des ersten Ortes ge¬
legenen decken die von Westen und Südwesten nach
Rowno führenden Strassen ; das vierte sperrt die Strasse
die von Dubno heransührt , und das fünfte die Bahn¬
linie , die aus Rowno südwärts führt . In Ostgalizien
werfen unsere von Zaleszyki her vordringenden Truppen
den Feind in der Richtung aus Zbaraz zurück. Neue
russische Verstärkungen griffen westlich des mittleren
Sereth ein, wo noch erbittert gekämpft wird . Westlich
der Sereth -Mündung an der besiarabischen Grenze ist
Ruhe eingetreten.

Zur französischen Niederlage in den Argonnen.
Genf, 10. Sept . Die in Paris eingetroffenen Ar-

gonnen -Meldungen bestätigen , wie dem „Lokalanz."
von hier berichtet wird , die gestrige Ansicht jener Fach¬
kritiker , die eine ernste Gefährdung der ganzen Gegend
bei Fontaine -Charmes als Folge der französischen Ver¬
luste der seit der Befehlsiibernahme des Generals Hum-
bert besonders stark ausgebauten Marie -Therese-Be-
festigungen voraussahen . Der amtlich zugestandene wei¬
tere Geländeverlust östlich Vinarville verstärkt den
Pariser Eindruck, dass General Humbert , der auffälliger¬
weise von unternommenen eigenen Gegenstößen nichts
berichtet, derzeit seine verfügbaren Kräfte auf die den
Marie -Therese-Befestigungen benachbarten Berge ver¬
teilt , um deren Ueberrumpelung möglichst vorzubeugen.
Die französische Meldung , dass deutsche Artillerie bereits
gestern abend dort sehr tätig gewesen ist, wird als Vor¬
bereitung deutscher Jnfanterieangriffe betrachtet , deren
vorgestrige Heftigkeit die ungewöhnlich zahlreichen To¬
desopfer auf französischer Seite erklärt . Joffre «nd Mil¬
lerand werden zu einer Konferenz mit dem General
Humbert erwartet.

Ein Lustschiffangriff auf Baltischport.
(WTB .) Berlin , 10. Sept . Zn der Nacht vom 9.

zum 10. September warf eines unserer Marinelustschiffe
auf den russischen Flottenstützpunkt Baltischport und
seine Eisenbahnanlagen eine Anzahl Bomben mit gu¬
tem Erfolg ab. Das Luftschiff wurde mehrfach wir¬
kungslos beschossen und kehrte unbeschädigt zurück.

Der Erfolg der Zeppelinangriffe
gegen England.

(WTB .') Berlin , 10. Sept . Wie wir an zuständiger
Stelle erfahren , find beim Angriff unserer Marine¬
luftschiffe auf die City von London in der Nacht vom
8. zum 9. September insbesondere die Stadtteile um den
Holborn -Viadukt herum getroffen worden . Zahlreiche
umfangreiche Einstürze und gewaltige Brände konnten
von den Luftschiffen, da die Verhältnisse für die Be¬
obachtung äußerst günstig waren , einwandfrei festge¬
stellt werden . Bei Norwich wurde eine große Industrie¬
anlage im Südwesten der Stadt ausgiebig mit Bom¬
ben belegt , worauf mehrere langanhaltende Explosionen
und Brände beobachtet wurden . Bei Middlebrough wur¬
den hauptsächlich die Hafenanlagen und die Hochofen¬
werke an der Bahn Southbank -Redcar mit Bomben be¬
legt . Auch hier konnte guter Erfolg festgestellt werden.
Die amtliche englische Berichterstattung verschweigt aus
naheliegenden Gründen , wie üblich die bedeutenden
materiellen Erfolge der deutschen Luftangriffe und be¬
schränkt sich im Wesentlichen auf die Angabe einer will¬
kürlich gegriffenen Zahl von Menschenverlusten.

Berlin , 10. Sept . Die Meldungen , die über die
jüngsten Zeppelinangriffe auf die englische Küste ver¬
öffentlicht wurden , haben verschiedentlich zu Unklar¬
heiten geführt . Es sei daher ausdrücklich festgestellt, daß
es sich um zwei Zeppelinangriffe handelt , und zwar
um einen Angriff in der Nacht vom 7. zum 8. ds . Mts .,
der von Avmeeluftschiffen ausgeführt wurde , und zwei¬
tens um einen Zeppelinangriff vom 8. zum 9. Sep¬
tember , an dem Marineluftschiffe beteiligt waren.

Deutsche O-Boote im mittelländischen Meer.
Berlin , 11 Sept . Nach dem „Berliner Tage¬

blatt " ist ein englische» Handelsschiff bei der südlich
von Kreta gelegenen Insel Gaudos von einem deut¬
schen Unterseeboot torpediert worden . 18 Mann der
Besatzung find in einer Barke auf Kreta gelandet.

Die V-Boote unserer Verbündeten.
Parts . 10. Sept . Der „Temps " meldet aus

Tettinje : Ein österreichischesUnterseeboot hielt bei

Kap Rodoni ein Schiff an, daS Getreide und Ware«
f̂ür Montenegro an Bord hatte , und brachte es «ach
Cattaro . Beim Kap Rodoni kreuzt ständig ein
österreichisches Unterseeboot , um montenegrinische
Schiffe aufzubringen.

Don unseren Feinden.
Eine französisch-italienische Offensive?
Zürich, 10. Sept . Den schweizerischen Blättern zu¬

folge dauern die italienischen Truppenverschiebungen
! an der schweizerischen Grenze an . Die Blätter melden,
! nach der „Nat .-Zeitg ." , aus Paris , daß eine verschärfte
!Telegrammzensur zwischen Frankreich und der Schweiz
' eingetreten ist. Der Grund wird in wichtigen franzö-
l fischen Truppenbewegungen an der schweizerischen West¬
grenze erblickt.

(WTB . Basel , 10. Sept . Der „Nationalzeitung"
wird aus Mailand berichtet : Jtalienischerseits wurde
wegen der rauhen Witterung im Gebirge früher als
gedacht auf die Offensive verzichtet. Zur Defensive ge¬
nügen , nach offizieller Auslassung , weit weniger Mann-

' schäften. Der lleberschuß an Truppen wurde nach der
Lombardei gebracht, vermutlich , um anderwärts Ver¬
wendung zu finden . Man spricht auch in italienischen
Kreisen ganz offen davon , daß die Truppen den Weg
durch den Mont Cenis nehmen, um sich mit einem gro¬
ßen französischen Heere zu vereinigen , das sich im Raume
Belfort -Dijon versammelt . Die italienischen Truppen
brennen darauf , auch einmal in einem Gelände zu käm¬
pfen, wo nicht jeder Berg eine Festung ist. Darum wäre
ihnen die Halbinsel Eallipoli gar nicht recht, die sich
ebenso tückisch erwies.

Italienische Hoffnungen.
Köln , 10. Sept . Wie der „Köln . Zeitg ." gemeldet

wird , vereinigen sich die italienischen Hoffnungen immer
mehr auf Rumänien . Es wird angenommen , daß es
unermüdlich auf den Krieg an der Seite des Vierver¬
bandes hinarbeite . Bereits hätten nach einer Bukarester
Meldung des „Corriere della Sera " österreichische und
deutsche Kaufleute die Hauptstadt verlassen ( ?), und
alle Anzeichen deuten darauf hin ,daß Rumänien im
Begriffe sei, seine Politik nach derjenigen des Vierver¬
bandes einzurichten. Von Griechenland hofft man neuer - ;
dings auch mehr als Neutralität . Die größten Hoff¬
nungen setzt man auf die neuen Unternehmungen der
Verbündeten gegen die Dardanellen , woran angeblich
eine halbe Million neuer Truppen teilnehmen soll. Das
„Echo de Paris " erfährt aus Saloniki , daß der Marine - j
minister die im Auslande befindlichen Offiziere und ^
Unteroffiziere aufforderte , sich unverzüglich nach Erie - s
chenland zurückzubegeben. !

Japanisches Kriegsmaterial für Rußland . !
(WTB .) Lyon, 9. Sept . „Nouvelliste de Lyon"

meldet aus Tokio: Man arbeitet mit verdoppelter Kraft
an den Kriegsmateriallieferungen für Rußland . Die
schweren Geschütze der Befestigungen an der Nordküste
sind mit Bedienungsmannschaften und Munition nach!
Rußland gesandt worden . Der russische Armeeausschuß i
hat in Korea 40 000 Paar Stiefel , 30 000 Kisten Mu - >
nition und viel Material übernommen . Die japanische
Zellstoffgesellschaft hat 440 Tonnen Schießbaumwolle
geliefert . Die Staatsfabriken arbeiten Tag und Nacht
an der Herstellung von Gewehren . Der Kriegsminister
hat beschlossen, die Eewehrbestände in den Arsenalen
von 500 000 auf eine Million ju erhöhen.

Die Neutralen.
Eine deutsche Erklärung zum Fall „Arabic".

(WTB .) Berlin , 10. Sept . Nachstehende Aufzeich¬
nung ist als Anlage eines kurzen Anschreibens in No¬
tenform dem hiesigen amerikanischen Botschafter über¬
geben worden : Am 19. vor. Mts . hatte ein deutsches
Unterseeboot etwa 60 Seemeilen südlich von Kinsale
den englischen Dampfer „Dunsley " angehalten und war
im Begriff , die Prise , nachdem die Besatzung das Schiff
verlassen hatte , durch Geschützfeuer zu versenken. In
diesem Augenblick sah der Kommandant einen größeren
Dampfer in gerader Richtung auf sich zukommen. Dieser
Dampfer , der — wie sich später herausstellte — mit der
„Arabic " identisch war , wurde als feindlicher erkannt , da
er keine Flagge und keine Neutralitätsabzeichen führte.
Beim Herannahen änderte er seinen ursprüngl . Kurs,
drehte dann aber wieder direkt auf das Unterseeboot
zu. Hieraus gewann der Kommandant die Ueberzeug-
ung, daß der Dampfer die Absicht habe, ihn anzugreifen
und zu rammen . Um diesem Angriff zuvor zu kommen,
ließ er das Unterseeboot tauchen und schoß einen Tor¬
pedo auf den Dampfer ab. Nach dem Schuß überzeugte
er sich, daß sich die an Bord befindlichen Personen in
15 Booten retteten . Nach seinen Instruktionen durfte
der Kommandant die „Arabic " ohne Warnung und ohne
Rettung der Menschenleben nur dann angreifen , wenn
das Schiff entweder einen Fluchtversuch machte oder Wi¬
derstand leistete. Aus den Begleitumständen mußte er
aber den Schluß ziehen, daß die „Arabic " einen gewalt¬

samen Angriff auf das Unterseeboot plante . Dieser
Schluß lag umso näher , als er am 14. vor. Mts ., also
wenige Tage vorher , in der Irischen See von einem
großen, anscheinend der britischen Royal Mail Steam
Packet Cy. gehörigen Passagierdampfer , den er weder
angegriffen noch angehalten hatte , schon aus weiter
Entfernung beschossen worden war . -Daß durch das Vor¬
gehen des Kommandanten Menschenleben verloren ge¬
gangen sind, bedauert die deutsche Regierung auf das
lebhafteste. Insbesondere spricht sie dieses Bedauern

!der Regierung der Vereinigten Staten wegen des To¬
des amerikanischer Bürger aus . Eine Verpflichtung,

i hierfür Schadenersatz zu leisten, vermag sie indessen
; selbst für den Fall nicht anzuerkennen , daß der Kom-
! Mandant sich über die Angriffsabsicht der „Arabic"
geirrt haben sollte. Sofern etwa über diesen Punkt zwi-

j scheu der deutschen und der amerikanischen Regierung
j eine übereinstimmende Auffassung nicht zu erzielen sein

sollte, wäre die deutsche Regierung .gewillt , die Mei-
i nungsverschiedenheit als eine völkerrechtliche Frage ge¬
mäß Artikel 18 des Haager Abkommens zur friedlichen
Erledigung internationaler Streitfälle dem Haager

'' Schiedsgericht zu unterbreiten . Dabei setzt sie als selbst¬
verständlich voraus , daß der Schiedsspruch nicht etwa
die Bedeutung haben soll, eine generelle Entscheidung
über die völkerrechtliche Zulässigkeit oder Unzulässigkeit
des deutschen Unterseebootkrieges zu treffen . Berlin,
am 7. September 1915.

Der Fall Dumba.
, (WTB .) London, 10. Sept . Das Reutersche Bureau
meldet aus Washington , dem Botschafter der Vereinig¬
ten Staaten in Wien sei telegraphisch die Anweisung
gegeben worden, der österreichisch-ungarischen Regierung
mitzuteilen , daß Dr . Dumba den Vereinigten State«
als österreichisch-ungarischer Botschafter nicht mehr ge¬
nehm fei und daß sie seine Abberufung verlangten . (Zu¬
nächst genügt es, darauf hinzuweisen , daß es eine Reu¬
termeldung ist.)

(WTB .) London, 10. Sept . Die „Times " melden
aus Washington : Man glaubt , daß der österreich-unga¬
rische Botschafter sein Vorgehen mit Instruktionen er¬
klärt hat , die er von seiner Regierung erhielt und die
dahin gingen , die österreichisch-ungarischen Untertanen
vor dem Arbeiten in Munitionsfabriken zu warnen,
da darauf schwere Strafen gesetzt seien. Dumba soll
Lansing gegenüber darauf hingewiesen haben , daß die
angesprochenen Gelder teils für Almosen, teils für
philantropische Zwecke bestimmt waren . Es war ge¬
plant , Warnungsanzeigen zu veröffentlichen und die
Arbeiter , die ihre Beschäftigung in Munitionsfabriken
aufgeben, zu unterstützen. (Die Engländer aber versuch¬
ten aus dieser völkerrechtlich durchaus zulässigen Hand¬
lung des österreich-ungarischen Botschafters einen ern¬
sten „Fall " zu konstruieren .)

Bulgarische Schutzmaßregeln.
Genf, 10. Sept . Laut einer Meldung des „Temps"

aus Dedeagatsch wird angeblich an der Befestigung des
dortigen Hafens unaufhörlich gearbeitet . Längs der
ganzen Küste seien schwere Geschütze aufgefahren sowie
auf den Höhen, welche den Hafen beherrschen. Aus stra¬
tegischen Rücksichten sei während einer Nacht der Ver¬
kehr in der Stadt vollständig verboten worden.

Die ,.Hibernia "-Angelegenheit.
(WTB .) Haag , 10. Sept . Auf den Protest der

niederländischen Regierung wegen Ueberfalls auf das
Fischerfahrzeug „Hibernia " ungefähr 90 Seemeilen von
Helgoland hat die deutsche Regierung geantwortet , die
„Hibernia " habe sich innerhalb eines Gebietes befun¬
den, das nach einer früheren Erklärung als gefährlich
betrachtet werden müsse. Das Fahrzeug wurde für ver¬
dächtig gehalten , da der Flieger die niederländische
Nationalität nicht festzustellen vermochte. Die deutsche
Regierung spricht ihr Bedauern über den keineswegs
beabsichtigten Angriff auf ein neutrales Fahrzeug aus.

Aus Stadl und Land.
Tal » , den 11. September ISIS.
Vom Rathaus.

Sitzung der Ortsarmenbehörde und der bürgerlichen
Kollegien am Donnerstag , den 9. Sept ., nachmittags
4 Uhr , unter dem Vorsitz von Amtsverweser E .R . Eugen
Dreist  Anwesend sind 8 Mitglieder des Eemeinde-
rats , 10 Mitglieder des Bürgerausschusses und Dekan
Zeller. — Der Vorsitzende teilt mit , daß Unteroffizier
Rägle  und Unteroffizier Karl Neichert  mit der sil¬
bernen Militärverdienstmedaille ausgezeichnet worden
seien. Die Kollegien ehren die Dekorierten in üblicher
Weise. Die Tagesordnung der Ortsarmenbehörde um¬
faßte : Durchsicht der Armenpflsgerechnung 1913/14,
Kostgelder, Lohnerhöhungen , Laufendes und Rech¬
nungen . — Die Gabensammlung am 2. September er¬
gab 436 für das Rote Kreuz und 894 -K für die Fa¬
milienunterstützung . Dekan Zeller regt die Abhaltung
von Trauergottesdiensteu für Gefallene aus der Stadt
Calw an ; es sei Pflicht der Daheimgebliebenen , den
aus der Gemeinde im Felde gefallenen Soldaten Pietät
zu erweisen und damit ein Gebot der Dankbarkeit zu
erfüllen . Die Trauergottesdienste könnten etwa alle



Monate »üt der Kriegsbetstunde vereinigt werden. Die
Kollegien begrüßen mit Freuden diese Anregung und
erklären ihr volles Einverständnis damit.

In der gemeinsamen Sitzung der bürgerlichen Kol¬
legien erledigt zunächst der Bürgerausschuß die Rech¬
nungsdurchsicht. Hierauf wird wiederholt die

Mehl - und Brotversorgung
im Bezirk Calw einer Beratung unterworfen . Das Kgl.
Oberamt hat nämlich dem Stadtschultheißenamt zur Be¬
kanntgabe an den Eemeinderat und Bürgerausschuß auf
den in Auszugsform vorgelegten Beschluß der bürger¬
lichen Kollegien vom 19. August 1915 betr . Untersuch¬
ung des vom Kgl . Proviantamt Ludwigsburg zugewiesen
erhaltenen Mehls die einschlägigen Akten übergeben.
Dieselben werden vom Vorsitzenden im Wortlaut ver¬
lesen. Nach diesen Mitteilungen hat das Kgl . Oberamt
auf die von Bäckern, dem Konsumverein und Privat¬
leuten eingelaufenen Klagen über schlechte Mehl - und
Brotbeschaffenheit sich sofort am 10. August an die Ver¬
rechnungsstelle in Stuttgart und an das Proviantamt
Ludwigsburg um Aufklärung und der Bitte um Unter¬
suchung durch das chemische Laboratorium gewandt . Fer¬
ner hat das Oberamt den Mühlebesitzer Deker  in
Liebenzell um ein Gutachten über das fragliche Mehl
aufgefordert . Ein weiteres Gutachten hat Mühlebesitzer
R o m m e l in Bissingen und die chemische Abteilung
des Kgl. Württ . Medizinalkollegiums abgegeben. Die
beiden letzteren Gutachten hatten an dem Mehl nichts
auszusetzen. Der Vorsitzende bemerkt hiezu : Nach den
verlesenen Akten hat das Kgl . Oberamt nichts versäumt,
um Aufklärung zu fordern und einwandfreies Mehl für
den Bezirk zu erhalten ; diese Bemühungen des Ober¬
amts sind anzuerkennen , auch muß festgestellt werden,
daß das Brot seither besser geworden sei. V.A.M . Zü-
g e l führt aus , daß die vom Kgl . Oberamt gemachten
Schritte keine Beseitigung der Mißstände herbeigeführt
haben , daß viel geschrieben, aber nichts erreicht worden

sei. Er hebt sodann mit großem Nachdruck das Recht
der freien Aeußerung der Kollegien gegenüber dem Kgl.
Oberamt und dem Bezirksrat hervor und betont aus¬
drücklich, daß die Kollegien sich dieses Recht unter keinen
Umständen schmälern lassen werden . G.R . Bäuchle
stellt fest, daß das Oberamt alle Schritte zur Besserung
der Mehlverhältnisse getan habe und an der schlechten
Mehlsendung keine Schuld trage . Zur Beruhigung der
Einwohnerschaft von Stadt und Bezirk hätte es aber
beigetragen , wenn es früher bekannt geworden wäre,
welche Schritte das Oberamt in dieser Sache unternom¬
men hatte . G.R . Staudenmeyer  sagt , das Ober¬
amt habe in der Mehlangelegenheit getan , was es nach
Lage der Verhältnisse habe tun können. Er drückt den
Vunsch aus , das Mehl der neuen Ernte möchte nicht
mehr so stark ausgemahlen werden , damit eine bessere
Qualität erzeugt werden könne; das Reichsgesetz lasse
in der Ausmahlung einen gewissen Spielraum zu.
Bürgerausschußobmann Wagner  teilt mit , daß man
im Bezirk bei de« Aufnahme des Getreides auf einen
Uebcrschuß von 2800 Zentner Getreide gerechnet habe,
tatsächlich sei aber ein Wmangel von 2480 Zentner ein¬
getreten . Man habe deshalb das Mehl strecken müssen,
um die Versorgung des Bezirks zu ermöglichen. Man
müsse gegenwärtig froh sein, wenn man überhaupt Mehl
bekomme. Die neue Ernte werde nach einem Beschluß
des Bezirksrats nur noch mit 75 ausgemahlen wer¬
den, so daß ein bedeutend besseres Mehl gewonnen wer¬
den könne. B .A.M . Pfrommer  bemerkt sodann, daß
immer noch ein starker Mehlmangel bestehe und . dieser
Zustand für die Bäcker unangenehm sei. Auf Vorschlag
von B .A.M . Zügel  nahmen die bürgerlichen Kolle¬
gien sodann einstimmig folgenden Beschluß an : Die
bürgerlichen Kollegien haben Kenntnis genommen von
den Schritten , welech das Kgl . Oberamt zur Beseiti¬
gung der Mißstände unternommen hat , und haben
nichts hiegegen zu erinnern.

Vaurat Groß  gibt ein Gutachten über die An¬
schaffung einer 2. Wasserpumpe ab. Die Kollegien be¬
schließen, Baurat Groß zu einer Einsichtnahme unseres
Wasserwerks an Ort und Stelle einzuladen , an diese
Besichtigung soll sich dann eine Sitzung der Kollegien
anschließen. — Katastergeometer Linkenheil  hat
den Entwurf zum Straßenbau Panorama —Hermann-
straße fertig gestellt. Die Pläne liegen zur Einsicht vor;
der Vorsitzende gibt hiezu den von Linkenheil verfaßten
Erläuterungsbericht . Von den Plänen wird Kenntnis
genommen und die Beratung auf später zurllckgestellt.
— Dem zum Schultheißen in Deckenpfronn ernanten
seitherigen Stadtschultheißenamtssekretär Braun  wird
die nachgesuchte Dienstentlassung gewährt . Der Ge¬
meinderat wählt hieraus den Verwaltungskandidaten
Karl Hermann  als Stadtschultheißenamtsassistenten
und den Notariats - und Verwaltungspraktikanten
Sammet  als Hilfsarbeiter . — Zur Kriegsanleihe
soll die Armenpflege 2000 -1t, die Stiftungspflege 1000
-1t, die Stadtpflege 3000 -1t, das Gaswerk 5000 -1t und
das Wasserwerk 8000 -1t zeichnen. — Auf den Gräbern
des Soldatenfriedhofs sollen zunächst bis zur etwaigen
Aufstellung eines Denkmals Kriegerkreuze angebracht
werden . Vauwerkmeister Eugen Mäckle hat 5 Entwürfe
geliefert ; G.R . Staudenmeyer  gibt Erläute¬
rungen hiezu. Der Eemeinderat beschließt die Ausfüh¬
rung von einem dieser stilvollen und schönen Entwürfe.
Weiteren Veratungsstoff bildeten eine stattliche Zahl
kleinerer Gegenstände. Ende der Sitzung um 7)4 Uhr.

STB . Stuttgart , 9. Sept . Der „Wackre Schwabe"
hat in den acht Tagen seit seiner Aufstellung dem
Roten Kreuz über 12000 Mark eingebracht. Der
König hat bei der Einweihungsfeier für den Ehren»
nagel 1000 Mark und die Königin 500 Mark gestiftet.
Für die Schriftl . verantwortl . Otto Seltmann,  Talw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.

Kreuz Uw.»I»
Ter Württembergtsche LandeSveretu vom Rote« Kreuz

beabsichtigt,
UM die Zeit des Geburtstage»

Ihrer Majestät der Königin,
also in den ersten Tagen des Monats Oktober, wiederum größere

Liebesgabensendungen
an sämtlich » württembergischen Truppen

hinauSznsende«. Der Plan ist ähnlich dem, der z« Weihnachten
zur,Ausführung kam »nd damals so glanzend gelang. Rur
einen Nachteil hatte diese Wethnachtsgabe, nämlich de«, daß sie
zu einer Zeit hinansging , wo, abgesehen von wenigen Aus¬
nahmen, jeder Soldat mehr oder weniger mit Gaben ans der
Heimat erfreut worden ist, oft sogar in mehr als reichem
Matze. Es ist tatsächlich vorgekommen, daß viele Soldaten
Dutzende von Packelen bekamen, die naturgemäß die erhoffte
Wirkung nicht habe« konnten und vielfach mehr zur Last als
zur Freude wurde«. Aus diesen Gründen wird das Rote
Kreuz diesmal von einer Weihnachtssendung im große» Stil
absehe« und dafür zu Ehren der hohen Schutzherri« - es
Württembergischen Roten Kreuzes, der Königin, eine Sendung
um die oben angegebene Zeit ans den Weg bringen. ES wird
zn Anfang Oktober die Nachfrage nach wollenen Sache« wieder
besonders lebhaft werden, es wird bei dem rasche« nnd erfolg¬
reichen Fortschreiten unserer Truppen , vor allem im Osten, auch
das Bedürfnis nach Gabe« anderer Art gerade jetzt ein ganz
besonders dringendes sein. Diese Gabe, die wiederum in
Schachteln, die vom Roten Kreuz kostenlos abgegeben werden,
wird jedem einzelnen Angehörigen der württ . Truppenteile zu-
geheu. Reben wärmenden Wollsachen soll - aS Paket eine Aus¬
wahl Genntzmittel nnd Gebranchsgegenstände enthalten, die
unseren tapferen Truppen draußen immer willkommen sind.
Der Wert eines Pakets soll sich im Rahmen von 3—4 Mark
bewegen.

Es ist zn hoffen, daß dieser Gedanke ebenso wie um die
Weihnachtszeit in unserer Bevölkerung lebhaften Beifall und
damit seine rasche Verwirklichung finden wird.

Me erforderlichen Schachteln können von ÄSvleio Lvife
Pfrommer im Georgevönm am nächsten Dienstag nnd
Mittwoch von8—12 Uhr vormittags and von3—s Uhr
nachmittags kostenlos bezogen werden.

Calw , den 11. September MK.
Der Bezirksvertreter.

I . V.: Oberamtspfleger Fechter.

Me Württ.SßikW KZ.
und ihre Agenturen nehme»Alcdiniilgeil

aut Ule neue Kriegsanleihe
sowohl von de« Einleger«,

als auchv« anderen Personen entgegen.

Meistern OA. Talw.
Im Wege der

ZtMgMlUeckW
verkaufe am Dienstag, den 14.
ds., nachm. 1 Ahr gegen bare Be-
zahlung:

1 Paar S Wochen alte
Läuferschweine , 2 Bienen¬
völker samt Doppelkasten,
(vollständig ausgebaut und
mit Honig gefüllt), 1 leeren
Bisnenkasten.

Zusammenkunft beim Waldhorn.
Ohngemach, Gerichtsvollzieher beim

König!. Amtsgericht Calw.

RisInmKei
FflDüller Stuttgart
Legr. lSOI (Ink. Wild. 1o8Spd) 7o1. 727»

f̂rb. Voge!rrmgsti'.,jel 2tjokrmner§ti'. 591
Zerteilt Huskunkt üb. jede Person detr.

Uul, vkarnfttor. Vermögen, IMgitt,

Zperisldllw für P0v «1- u. fsmllivn-
suriiilntts . VeN̂ etef 3Ns»en Nllitren<i.
Well. SllLLLenbslin-klLlleLtelle: Uole S.

Empfehlung.
In meinen Unterricht

im Weißnäheu,
sowie Mafchinenuähen

«nd Flicken und in
gutsitzendem Schnitt
für Herrenhemden,

Können noch einige Lehrtöchter
eiutreten. M. Beißer, Witwe.

Oberretchenbach.

5 rwlch-
Hchweine

5 Wochen alt, verkauft am Mon¬
tag, den 13. ds.» abends 8 Ahr
_ Georg Bolz.

Oderhaugstett.
Eine mit dem3. Kalb 36 Woch.

trächtige

MOllh
verkauft

Schatble, Bauer.
Eine 34 Wochen trächtige junge

Schaff¬
kuh

hatzu verkaufe«
Joh . G. Rothacker, Alzenberg.

Kisten,
mittlere Größe , verkauft

I . Strudle , Markt.

>Vir neiimen^eictinunZen auf 6ie

III. S"/.lW
Ibis SL . ISIS , nkLttax»
1 HI » , ru äen ZeäinZunAen der keicks-
bllnk entZeZeri.
ersManIl türl-LnönirlseliLtl unö

Kvnorbo Lai« .. >».>, ».

Trommel-MelWeider
„Arlenia",

(Bester Rübenfchneider der Gegenwart ) ,
empfiehlt in verschiedenen Größen

W. Sevgltt. EWllsen.

Simmozheim.
Am nächsten Montag» den

13. September, verkaufe ich
einen Wurf reine

G Milch-
Schweine.

Fritz Kugele, zum Lamm.

Dätzingen, Etat . Schafhausen.9 SW sehr Me
Milch-

Schweine
verkauft

Lndwtg vrommer.

Nie wiederkehrende ^
Gelegenheitskäufe

in neuen Nähmaschinen
aus den größten deutschen Nähm..Iabriken stammend, zum Bor-
und Rückwärtsnähen, Sticken, Stopfen, darunter einige

Bersenkmaschinen,
welche nur ganz kurze Zeit im Gebrauch waren, verkaufe
solange «och Vorrat mit

Preisermäßigung
bis zu 80.— und langjähriger Garantie.

Siechw Sersl«,MLAL ReMM.



«tz»
SM

L in tzzmm. „«M -Mm Z üsr Ürittkü5°/° kkiMkriMSlilkidk
ch» lu M « U1v «t Ul R'RD»DtWtRvlltLMWvK » «tzt möglichst 2U erleichtern, nehmen wir äirekt Olier äurck Vermittlung unserer Herren Agenten
ch» beehrt sich ergebenst »nrureigen ^

§ sVlaria. vorn . A
ch» hiö. Süchte meine werte Kunäschskt äsrsuk sukmerkssm ^
ch« macken, äass sich mein Oesckätt seit l . September ^
^ LeLvik8tr » 88v 1VS dekinäet. ^

PHowsr . Zeller k . kueks , ksl«
vmpkeklt siek kür

VSt 'At ' ÖZSSI ' UNbSN
io bester Ausführung ru bekannt massigen kreisen . — H >. S7.

85mri . ^ ikel ii. ^ rdöii8ll kör Uebksberpdotligrslikell.

Empfehle zu müßigsten PreisenlMMfWl.Rllslhillkll jed.M
wie:MnschMneschtoeii. SttschmasW«, Mttoffel-EnlirMM«, Kmiffel-m»MemoWer.

«aUffüMetsq«, KartosseüSWfer, PMe.«MWr». WemShla, Schreuchlm, L»ft-
Mhlvim»Press«.Bllim-olzkretr-m»BwdsSzw,

KreijMetilzmWU. SSgetlStter, SchleWette,TrW«Wo»U. SwchchlW«. SlM-tsiisstt,
WÄ«Us«, sWie SlslltzteiteMjeglicher Rchchwt.

Auch übernehme

Reparaturen jeSer Art.
Gg . Wackenhuth , mech. Werkstütte. Telefon 142.

Am Mittwoch, den 18. September , verkaufe im
»Rößle * in Calw , einen großen Transport

große und kleine

Mser-Schociie.,
Martini zahlbar.

_Dengler , SchnielueMItt, WildSerg.
Bon Dienstag,  den 14. September , vormittag»

8 Uhr ab, haben wir in nuferer Stallung

in Calw,
im Gasthaus zum Löwen einen sehr groye» Transport

erstklassiges Weh
zum Verkauf , bestehend in jungen starken

Milchkühen,
(Schaffkühen ) .

trWigeu Kühe« M
«vd trWgeu Mi«««.

Wm starken Zagstierea.
(auch paarweise) , und

schönem Jungvieh,
wozu Liebhaber freundlich einladen

Rubin uub Mur Kimu-urt.

^Ußtzmtzillo Ntzllttzlluiislrtlt2U Stuttgart
l-sdvos - unä NsotvovsrsiodsruuxsversiL aut Cv^ vilssit ixstmt.

Um cien ö/litglieäem unä freunäen unserer Anstalt äie öeteiligung an

möglichst ru erleichtern, nehmen wir äirekt oäer clurck Vermittlung unserer Herren Agentenin 6er 2eit vom 4. bis 22. äs. vlts. Zeichnungen entgegen.
Unseren lVlitglieäern stellen wir rur Deckung ihrer Zeichnungen Darlehen auf

lkre Versicherungen in äem äurck äie Satzung rugelsssenen tlückstdetrsg rur Verfügung;
wir sinl such bereit, äie bis I. Hpril 1916 fällig weräenäen Versickerungen unter Diskont-sbrug sofort susruLsklen.

^usseräem gewähren wir rum gleichen 2weck Dsrlsken auf Wsrtpspiere ru
billigem Änskuss unä vermitteln äen Verstaut snäerer, insbes. suslänäiscker VVertpspisreunter möglichst günstigen Leäingungen. Der Vorstand.

6.6.M.
b . « .

Wir ersuchen unsere Mitglieder di«

Mukkeubkutkl mit 20 Mark Inhalt,
Ladenmarken von Lieferauteumarkeu getrennt, alsbald  in
de« Lüde« gegen DividendenscheiaeN aözugeöen. ^8

>Vir nehmen Zeichnungen suk äie

III.Äst WnilIM
ru äen öeäingungen äer steichsdsnk hls 22 . Ssptdr.
entgegen unä empfehlen äsgegen

MlMkl« Vech»i>im
— ausgenommen österreichische Effekten— ru guten
Kursen

«vl
2u Auskünften sinä wir gerne bereit.

8h->r- uuil VorreliorsIiM Lsl«.

Ealw.

Lsdnpraxir
? tüelr

Saa vebemell.
relekon Nr. rr.

Facto APatller
1 Paket 20 Pfennig,
ersetzt4 Eier,

zum Kochen«. Backe« vorzüglich,
empfiehlt
SM-M Ei>«siMerei>.

Wegen Wegzug habe mein« obere

Wohnung
mit 4 Zimmern auf l . Oktober
zu vermieten

Schreinermeister Schaible.
Gut möbliertes

Zimmer
mit elektrischem Licht in schönster
Lag« sofort oder später

zu orrmieterr.
Nähere» auf der Seschästsst. ds. Bl.

Suche elnBieh-Berkauf. Mädchen,
Don Montag , de« 13. September , vormittags

8 Uhr ab habe ich im Gasthof zum Badischen Hof

in Calw»
einen große« Transport

SllerkSltlWM^
znm Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einlade

RobmK.FömiMt ms KeriNM

ttenket ' L MelMMsMs

TWtze MstüsiWbK,
für leichte Blecharbett, finden sofort angenehme Be¬
schäftigung bei hohem Lohn
Kruft Miss. SchMMlkr RMMftrle,Hirse».

für Küche und Hausarbeit, im
Alter von 17—19 Zähren, für so»
fort oder 1. Oktober. Bon wem,
sagt die Geschäftsstelle dies. Blattes.

Suche bis1. Oktober brav, fleiß.

Mädchen
für Haus und Landwirtschaft nicht
unter 20 Jahr.

Fra « Fries;, Renningen,
OA. Leonberg.

Gesucht wird aus Weihnachten
17—LOjährigesDiellstMHen

auf» Larrd.
Näheres in der Geschäftsstelle

dieses Blattes.

WWerlehrling-
Sesvch.

Einen ordentlichen Jungen
nimmt in die Lehre

Karl Stüber,
Wagnermeister , Calw.

4Taglöhner
2 Maurer

finden sofort  Beschäftigung bei
Bauwerkmeister Alber.

I
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Amtliche Bekanntmachnngeu.

Bekanntmachung des
Stellvertreters des Reichskanzlers über das
Verbot des Vorverkaufs von Erbsen , Bohnen
und Linsen aus der Ernte des Jahres ISIS.

Vom 26. August 1915 (Reichs -Eesetzbl . S . 524 ) . -
Auf Grund des 8 2 der Verordnung über dns Ver¬

bot des Vorverkaufs der Ernte 1916 usw . vom 17. Juni
1915 (Reichs -Eesetzbl . S . 341 ) bestimme ich:

Kaufverträge über Erbsen , Bohnen und Linsen aus
der inländischen Ernte des Jahres 1915 find nichtig.
Dies gilt auch für Verträge , die vor Verkündung dieser
Verordnung geschloffen sind , soweit diese Verträge nicht
bereits seitens des Verkäufers erfüllt find.

Berlin,  den 26. August 1915.
. Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

Bekanntmachung des Stellvertreters
des Reichskanzlers über den^ Verkehr mit

Hülsenfrüchten.
Vom 26. August 1915. (Neichs -Kesetzbl. S . 520.)
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Vundesrats zu wirtschaft¬
lichen Maßnahmen usw . vom 4. August 1914 (Reichs
Gesetzbl . Seite 327 ) folgende Verordnung erlassen:

8 1-
Erbsen , Bohnen und Linsen (Hülsenfrüchte ) dürfen

nur durch die Zentral -Einkaufsgesellschaft in . b . H. in
Berlin abgesetzt werden.

Diese Vorschrift gilt nicht
1. für Ackerbohnen , Sojabohnen , Erbsenschalen und

.kleie , (8 l ^ und 8 der Bekanntmachung über den
Verkehr mit Krastfuttermitteln vom 28. Juni 1915
sReichs -Eesetzbl . S . 399j ) ;

2. für die Lieferung von Hülsenfrüchten an Natural¬
berechtigte , insbesondere Altenteiler und Arbeiter,
die diese krast ihrer Berechngung oder als Lohn zu
beanspruchen haben;

3. für Hülsenfrüchte , die von Unternehmern landwirt¬
schaftlicher Betriebe oder von Händlern mit Saat
gut für Saatzwecke geliefert werden , soweit die
Unternehmer oder die Händler sich nachweislich in
den letzten zwei Jahren mit dem Verkaufe von
Hülsenzrüchten zu Saatzwecken befaßt haben . Der
Nachweis ist durch eine behördlich beglaubigte Be¬
scheinigung zu erbringen . Die Landeszentralbehör
den bestimmen , wer für Ausstellung dieser Beschei¬
nigungen zuständig ist;

4. für frisches Gemüse und für eingemachte Hülsen-
friichte in geschlossenen Behältnissen (Konserven ) ;

». für Hülsenfrüchte , solange sie sich im Gemenge mit
anderer Frucht befinden;

6. für Hülsenfrüchte , die im Eigentume der Heeres¬
verwaltung oder der Marineverwaltung stehen;

7. für Hülsenfrüchte . die von der Zentral -Einkaufs-
gesellfchaft zur Abgabe an Verbraucher weiterge-
grben sind.
Besitzer von Hülsenfrüchten dürfen aus ihren Vor¬

räten insgesamt 1 Doppelzentner von jeder Art ohne
Vermittlung der Zentral -Einkaufsgesellschaft absetzen.

8 2.
Wer Erbsen , Bohnen oder Linsen gedroschen oder

» »gedroschen mit Beginn des 1. Oktober 1915 in Ge¬
wahrsam hat . ist verpflichtet , die vorhandenen Mengen
getrennt nach Arten und Eigentümern unter Nennung
der Eigentümer den von der Landeszcntralbehörde zu
bestimmenden Stellen anzuzeigen . Die Anzeige ist bis
zum 5. Oktober 1915 zu erstatten . Anzeigen über
Mengen , die sich mit Beginn des 1. Oktober 1915 unter¬
wegs befinden , sind unverzüglich nach dem Empfange
von dem Empfänger zu erstatten . Geht der Gewahrsam
an den angezeigten Mengen nach Erstattung der An¬
zeige auf einen anderen über , so hat der Anzeigepflich¬
tige binnen einer Woche den Verbleib der Mengen an-
zuzeigen.

Dir Stellen , denen die Anzeigen zu erstatten sind,
haben die Anzeigen unverzüglich an die Zentral -Ein-
kaufsgesellschaft weiterzugeben.

In der Anzeige ist anzugeben , welche Mengen
nach 8 1 Abs. 2 Nr . 3 und nach 8 5 Abs . 2 beansprucht
werden.

Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf die im 8 1
Abs . 2 unter Nr . 1, 2, 4 bis 7 aufgesührten Arten und
Mengen ; ferner sind nicht anzuzeigen Mengen unter
1 Doppelzentner von jeder Art.

8 3.
Werden Hülsenfrüchte im Gemenge (8 1 Abs . 2

Nr . 5) nachträglich ausgesondert , so unterliegen sie der
Anzeigepflicht nach Maßgabe des 8 2. Die Anzeige ist
binnen 3 Tagen nach der Aussonderung zu erstatten.

8 4-
Die Besitzer von Hülsenfrüchten , die nach 8 1 nur

durch die Zentral -Einkaufsgesellschaft abgesetzt werden
dürfen , haben für Aufbewahrung und pflegliche Be¬
handlung derselben zu sorgen . Sie dürfen ihre Voräte
nur mit Zustimmung der Zentral -Einkaufsgesellschaft
verarbeiten . Eie haben dieser auf Erfordern Auskunft
zu geben , Proben gegen Erstattung der Portokosten ein¬
zusenden oder Besichtigung der Frucht zu gestatten.

Die zuständige Behörde kann auf Antrag der Zen¬
tral Einkaufsgesellschaft anordnen , daß die Frucht von
dem Besitzer mit den Mitteln seines landwirtschaftlichen
Betriebs binnen einer bestimmten Frist ausgedroschen
wird . Kommt der Verpflichtete dem Verlangen nicht
nach, so kann die zuständige Behörde auf Antrag der
Zentral -Einkaufsgesellschaft das Ausdreschen auf dessen
Kosten durch einen Dritten vornehmen lassen . Der Ver
pflichtete hat die Vornahme in seinen Wirtschafts¬
räumen und mit den Mitteln seines Betriebs zu ge¬
statten.

8 5.
Die Besitzer von Hülsenfrüchten haben die Vorräte,

soweit diese nach 8 1 nur durch die Zcntral -Einkaufs-
gesellschaft abgesetzt werden dürfen , der Zeniral -Ein-
kaufsgesellschaft auf Verlangen käuflich zu überlassen
und auf Abruf zu verladen . Sir können ihrerseits ver¬
langen , daß die Zentral -Einkaufsgesellschaft diese Vor¬
räte käuflich übernimmt , und eine Frist zur Abnahme
setzen, die mindestens vier Wochen betragen muß . Nach
Albauf der Frist erlischt dir Absatzpflicht nach 8 1-

Dis Vorschrift des Abs . 1 Satz 1 gilt nicht für die
Hülsenfrüchte , die der Besitzer in seinem landwirtschaft¬
lichen Betriebe zur nächsten Bestellung nötig hat oder
deren er zu seiner Ernährung oder zur Ernährung der
Angehörigen seiner Wirtschaft einschließlich des Gesin¬
des bedarf . Den Angehörigen der Wirtschaft stehen gleich
Naturalberechtigte , insbesondere Altenteiler und Ar¬
beiter , soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn
Hülsenfrüchte zu bennspruchen haben.

Die näheren Bestimmungen über die Lieferung und
Abnahme erläßt der Reichskanzler.

8 6-
Die Zentral -Einkaufsgesellschaft hat dein Verkäufer

für die abgenommenen Mengen einen angemessenen
Uebernahmepreis zu zahlen.

Der Uebernahmepreis darf nicht übersteigen
bei Erbsen 60 Mark für den Dopzielzentner,
bei Bohnen 70 Mark für den Doppelzentner,
bei Linsen 75 Mark für den Doppelzentner.

Die Uebernahmepreis « gelten für Lieferung ohne
Sack. Für leihweise Ueberlassung der Säcke darf eine
Sackleihgebühr bis zu 1 Mark für die Tonne berechnet
werden . Werden die Säcke nicht binnen einem Monat
nach der Lieferung zurückgegeben , so darf die Leihgebühr
dann um 25 Pfennig für die Woäze bis zum Höchstbe-
trage von 2 Mark erhöht werden . Werden die Säcke mit¬
verkauft , so darf der Preis für den Sack nicht mehr als
80 Pfennig und für den Sack, der 75 Kilogramm oder
mehr hält , nicht mehr als 1 Mark 20 Pfg . betragen.
Der Reichskanzler kann die Eackleihgebühr und den
Sackpreis ändern . Bei Rückkauf der Säcke darf der Un¬
terschied zwischen dem Verkauf und Nückkausspreise den
Satz der Sackleihgebühr nicht übersteige ».

Die Uebernahmepreise umfassen die Kasten der Be¬
förderung bis zur Verladestelle des Ortes , von dem die
Ware mit der Bahn oder zu Wasser versandt wird , so-
wie die Kosten des Einladens daselbst.

8 7.
Ist der Verkäufer mit dem von der Zentral -Ein¬

kaufsgesellschaft gebotenen Preise nicht einverstanden,
so setzt die zuständige höhere Berwaltungsbehörde de»
Preis endgültig fest. Sie bestimmt darüber , wer die
baren Auslagen des Verfahrens zu tragen hat . Der
Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf die endgültige Fest¬
setzung des Uebernahrnepreises zu liefern , die Zentral

Einkaufsgesellschaft hat vorläufig den von ihr für an¬
gemessen erachteten Preis zu zahlen.

Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig , so wird
das Eigentuni auf Antrag der Zentral -Einkaussgesell
schaft durch Anordnung der zuständigen Behörde auf die
Zentral -Einkaufsgesellschaft oder die von ihr in dem An
trag bezeichnet « Person übertragen . Die Anordnung
ist an den Eigentümer zu richten . Das Eigentum geht
über , sobald die Anordnung dem Eigentümer zugeht.

Neben dem Uebernahmepreise kann für die Aufbe¬
wahrung bei längerer Dauer eine angemessene Vergü¬
tung gezahlt werden , deren Höhe die höhere Verwal¬
tungsbehörde des Aufbewahrungsorts endgültig festsetzt.

8 8.
Die höhere Berwaltungsbehörde entscheidet endgül¬

tig über alle Streitigkeiten , die sich zwischen den Be¬
teiligten aus der Aufforderung zum Dreschen oder zur
käuflichen Ueberlassung sowie aus der Ueberlassung er¬
geben.

8 9.
Die Zentral -Einkaufsgesellschaft darf die übernom

menen Hülsenfrüchte nur an die Heeres - und Marine
Verwaltung , an Kommunalverbände oder an dir vom
Reichskanzler bestimmten Stellen abgeben.

Der Reichskanzler kann die Bedingungen und
Preise bestimmen , zu denen die Zentral -Einkaufsgesell
schaft die von ihr übernommenen Mengen zu verteile»
und abzugeben hat.

8 10.
Wer Hülsenfrüchte zu Saatzwecken abgibt , darf die

im 8 6 festgesetzten Uebernahmepreise , wenn er das
Saatgut selbst gezogen hat , um höchstens fünf vom Hun¬
dert , wenn er Weiteroerkäufer ist, um höchstens zehn
vom Hundert überschreiten.

8 11-
Die Landeszentralbehörden erlassen die erforder¬

liche» Aussührungsbestimmungen . Sie bestimmen na
mentlich . wer als höhere Berwaltungsbehörde . als zu¬
ständige Behörde und als Kommunalverband im Sinne
dieser Verordnung anzusehen ist.

8 12.
Der Reichskanzler kann von de» Vorschriften dieser

Verordnung Ausnahmen gestatten.
8 13.

Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünszehntausend Mark wird bestraft

1. wer dem 8 1 zuwider Hülsenfrüchte in anderer
Weise als durch die Zentral -Einkaufsgesellschaft
absetzt;

2. wer die ihm nach 88 2 oder 3 obliegenden Anzeigen
nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wer wiffent

lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht;
3. wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und

pfleglichen Behandlung (8 4 Abs . 1) zuwider-
handelt;

4. wer die als Saatgut freigelaffenen Hülsenfrüchte
(8 l Abs. 2 Nr . 3) ohne Zustimmung der Zentral-
Einkaufsgesellschaft zu anderen als Saatzweckeu
absetzt oder verwendet;

5. wer den von den Landeszentralbehörden erlassenen
Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt;

6. wer die ihm gemäß 8 10 vorgeschriebenen Preise
nicht innehält.

8 14.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Verfügung des Ministeriums des Innern,
betreffend den Verkehr mit Hülsenfrüchten.

Zu der in Nr . 111 des Reichs -Gesetzblatts bekannt¬
gegebenen , vorstehend abgedruckten Verordnung des
Bundesrats über den Verkehr mit Hülsenfrüchten vom
26. August 1915 (Reichs -Eesetzbl . S . 520 ) wird folgen¬
des verfügt:

l . Kommunalverband im Sinne der Bundesrats-
Derordnung ist das Königreich Württemberg.

Als Landcsbezugsstclle wird die Wiirttembergisch«
Landesgetreidestelle (Stuttgart , Untere Bachstraße 4)
bestimmt . Diese nimmt die Zuteilung der von der Zen-
traleinkaussgesellschaft m. b. H. in Berlin zur Verfüg¬
ung gestellten Mengen an die Amtskörperschaften oder
deren Beauftr -agte vor.



2. Höh «»« Vermaltnngvbehörde im Sinne der Bun-
desrats -Aierorhnung ist die Landesgetreidestelle,

Zuständig « Behörde im Sinn « von 8 4 Abs , 2, 8 7
Abs . 2 sind die Oberämter und das Stadtschultheitzenamt
Stuttgart , je fiir die in ihrem Bezirk lagernden Vorräte.

Die nach 8 2 Abs . 1 und 8 3 zu erstattenden An¬
zeigen über die Vorräte von Erbsen , Bohnen und Linsen
sind von den Anzeigepflichtigen an di ; Oberiimtrr oder
das Stadtschultheitzenamt Stuttgart zu erstatten . Oert-
lich zuständig ist die Behörde des Lagerorts.

Die Oberämter und das Stadtschultheitzenamt
Stuttgart haben die Anzeigen in doppelter Fertigung
unverzüglich der Laudesgetreidestelle vorzulegen.

3. Die in 8 I Abs . 2 Ziffer 3 vorgeschriebene Be¬
scheinigung über Saatgut wird durch die Zentralstelle
sür die Landwirtschaft ausgestellt.
^ -l . Die Erlassung weiterer Anordnungen kommt der
Landesgetreidestelle zu.

Stuttgart,  den 4. Sept . 191b.
Fleischhauer.

Vorstehendes wird höherer Weisung gemäß hiemit
veröffentlicht.

Calw,  den 10. Sept . 1915.
K. Oberamt : Binder.

Verfügung des Ministeriums des Innern
über Beschränkung der Milchverwendung.

I. Zn Nr . 115 des Reichs Gesetzblatts hat der Stell¬
vertreter des Reichskanzlers folgende Verordnung des
Bundesrats bekannt gegeben:

Bekanntmachung über Beschränkung der Milch¬
oerwendung.

Vom 2. September 1915.
Der Bnndesrat hat aus Grund des 8 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaft¬
lichen Maßnahmen usw . vom 4. August 1914 (Reichs-
Gesetzbl. S . 327 ) folgende Verordnung erlassen:

8 1.
Es ist verboten:

1. Vollmilch oder Sahne in gewerbliche « Betrieben
zum Backen zu verweisen)

2. geschlagene Sahne , allein oder in Zubereitungen,
im Kleinhandel , insbesondere in Milchläden , Kon¬
ditoreien , Bäckereien , Gast -, Schank - und Speise¬
wirtschaften sowie in Erfrischungsräumen zu ver¬
abfolgen)

3. Sahne in Konditoreien . Bäckereien . East -, Schank-
und Speisewirtschasten sowie in Ersrisäpingsräumen
zu verabfolgen;
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be¬

stimmten Behörden können Ansnahmen von diesem Per-
bote zu lassen.

8 2.
Dir Beamten der Polizei und die von der Polizei

beauftragten Sackiverständigen sind befugt , in die
Räume , in denen Backware in gewerblichen Betrieben
bereitet , gelagert , ausbewahrt . feilgehalten oder ver¬
packt wird , sowie in die Geschäftsräume der nach 8 .1
Nr . 2 und 3 in Betracht kommenden Betriebe jederzeit
einzutreten .' daselbst Besichtigungen vorzunehmen , Ge-
jckMftsaufzeichnungen einzusehen , auch nach ihrer Aus¬
wahl Proben zum Zwecke der Untersuchung gegen Em¬
pfangsbestätigung zu entnehmen.

Die Unternehmer sowie die von ihnen bestellten
Betriebsleiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet,
den Beamten der Polizei und den Sachverständigen
Auskunft über das Verfahren bei Herstellung ihrer Er¬
zeugnisse , über die Zur Verarbeitung gelangenden Stoffe
und deren Herkunft sowie über Art und Umfang des
Absatzes zu erteilen.

8 3.
Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienst¬

lichen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwid¬
rigkeiten , verpflichtet , über die Einrichtungen und Ee-
Wiftsverhültnisse , welche durch die Aufsicht zu ihrer

Kenntnis kommen , Verschwiegenheit zu beobachten und
sich der Mitteilung und Verwertung der Geschäfts - und
Betriebsgeheimnisse zu enthalten . Sie sind hierauf zu
vereidigen.

8 4.
Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser Ver¬

ordnung in ihren Verkaufs - und Betriebsräumen aus¬
zuhängen.

8 5.
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬

mungen zur Ausführung dieser Verordnung . Sie können
weitergehende Anordnungen zur Beschränkung der
Milchoerwendung treffen.

8 6.
Mit Geldstrafe bis zu eintausendsünshundert Mark

oder mit (öefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:
1. rver den Vorschriften des 8 l zuwiderhandelt;
2. wer wissentlich Dackware , die der Vorschrift des 8 1

zuwider bereitet ist, verkauft , feilhält oder sonst in
den Verkehr bringt;

3. wer den Vorschriften des 8 3 zuwider Verschwiegen¬
heit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Ver¬
wertung von Geschäfts oder Betriebsgeheimnissen
sich nicht enthält;

4. wer den nach 8 5 erlassenen Aussühruiigsbestim-
mungen oder Anordnungen zuwiderhandelt.
Zn dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung nur

aus Antrag des Unternehmers ein.
8 7.

Mit Geldstrafe bis zu einhundertsiinfzig Mark oder
mit Haft wird bestraft:

1. wer den Vorschriften des 8 2 Abs . 1 zuwider den
Eintritt in die Räume , die Besichtigung , die Ein¬
sicht in die Geschästsaufzeichnungen oder die Ent¬
nahme einer Probe verweigert;

2. wer die in Gemäßheit des 8 2 Abs . *2 von ihm er¬
forderte Auskunft nicht erteilt oder bei der Aus¬
kunftserteilung wissentlich unwahre Angaben
macht;

3. wer den in 8 4 vorgeschriebenen Aushang unter¬
läßt. 8 8-

Diese Verordnung tritt mit dein 6. September 19l5
in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Antzerkrafttretens.

ll. Hiezu wird verfügt:
Zoständig zur verwilligung vou Ausnahmen von

dem in 8 1 erlassenen Verbot sinh die K . Oberämter
und das Stadtschultheitzenamt Stuttgart.

Stuttgart,  den 7. Sept . 1915.
Fleischhauer.

Höherer Weisung gemäß wird Vorstehendes hie¬
mit bekannt gegeben.

Talw,  den 10. Sept . 1915.
K. Oberamt : Binder.

Getreide -Austausch.
Da in verschiedenen Gemeinden des Bezirks nur

Roggen gebaut wird und deshalb die Selbstversorger
dieser Gemeinden keine Gelegenheit haben , sich Weiß¬
mehl (d. h. Mehl aus Dinkel oder Weizen ) zu ver¬
schaffen, wurde vom Bezirksrat in seiner Sitzung am
31. August 1915 beschlosien, in einzelnen Fällen den
gegenseitigen Eetreideaustausch zwischen Gemeinden der
Wald - und Eäuseite zuzulassen.

Entsprechende Ersuche wären voG den Schultheißen-
Smtern unter Bezeichnung der jeweilig auszutauschen¬
den Menge und Getreideart dem Kommunaloerband
zur Erteilung seiner Zustimmung vorzulegen.

Der Austausch ist von den Schultheißenämtern zu
überwachen und es sind dieselben sür die richtige Aus¬
führung verantwortlich.

Eine durch den Austausch nötig werdende Gcld-
oerrechnung ist ebenfalls Sache der Herren Ortsvorsteher.

Calw,  den 1l . Sept . 1915.
K. Oberamt : Binder.

K. Oberamt Lal » .
Der durch Erlaß der K. Kreisregierung Reutlingen vom

28 . August d. Js, , Nr . 4263 , als Orlsvorsteher der Ge¬
meinde Deckenpfronu bestäligle

Friedrich Braun,
Sladtschultheißenanüssekretär ia Calw , ist vorgestern ver¬
pflichtet und in das Schulchrißenamt eingesetzt worden.

Den 11. September 1915.
_ Regierungsrat : Binder.

Nachdem Kaminfeger .,'.elfter Ederhardt am 1. September
zum Heeresdienst einberusen wurde , ist als dessen Stellver¬
treter Kaminsegermeister Etsenhardt hier ausgestellt worden.

Calw , de» lO. September 1915.
K. Oberamt : Binder.

Mehl - und Brotpreise.
Durch Beschluß des Bezirksrats vom 3l . August

ds . Zs . wurden die Mehlpreise des Kommunalvcrbands
mit Wirkung vom 1. September 1915 an wie folgt de
stimmt:

fiir 1 Sack (1 Doppelzentner excl . Sackgewicht)
Weizenauszugsmehl . 42 Marl,
Brotmehl . 35 Mark,

frei geliefert vors Haus , wobei für jeden vollen Sack
wie seither ein leerer Sack kostenlos znrückzugeben ist.

Die Kleie kostet pro Zentner 6 Mk . 59 Psg . ab
Mühle und ohne Sack.

Entsprechend der Herabsetzung der Mehlpreise des
Kommunalverdands hat nun die Freie Bäckerinnung
Calw und Umgebung mit Wirkung vom N . September
1915 die

Kleinpreise für Mehl und Brot
wie solgt festgesetzt:

45 Psg . sür 1 Laib Hausbrot von 1280 Gramm,
7 Psg . sür 1 Kleinbrot von 100 Gramm,

28 Psg . für 1 Pfund Weizenauszugsmehl und
21 Psg . für 1 Pfund Brotmehl.

Calw,  den 11. Sept . 1915.
K . Oberamt : Binder.

Nach einer Mitteilung des K. Oberamts Nagold wird die

Abhaltung des Diehmarkts in Altensteig,
am 14 . September 1915 gestattet

unter folgenden Bedingungen:
1. Der Zulrieb und Handel mit Schweinen ist verboten.
2. Marktbrginn 8 Uhr vormittags , s
3. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt

nicht besuchen; Bleh au » solchen, sowie aus Beobach,
tungsgedieten ist vom Austrieb ausgeschlossen. Ver¬
seucht find in der Nachbarschaft Sulz Oil . Nagold,
Nufringen Oil . Herrenderg , Rexingen Oil . Horb,
Liebeuzrll OA . Calw.

4. Bor dem Austrieb sind alle Tiere tierärztlich zu unter¬
suchen.

5. Für Händleroieh und Bieh von Landwirten , welche
über ihren Bedarf hinaus mit Vieh handeln , sind vor¬
schriftsmäßige Gesundheitszeugnisse vorzuweisen.

6. Für alles Bieh sind ortspoltzriliche Ursprungszeugnisse
. beizubringen und vor dem Austrieb vorzuzrlgen.

Calw , den 11. September 1915.
K . Oberamt : Binder.

Zusammenstellung der für die Landwirtschaft
wichtigsten Kriegsverordnungen für das

Wirtschaftsjahr 1915/16.
Den Gemeindebehörden wird mit nächster Post je

ein Stück der obenbezeichneten Schrift zugesandt werden.
Weitere Stücke können bei Eugen Ulmer , Verlags-

buckchandlung in Stuttgart , Olgastr . 83 , um den Preis
^von etwa 1 -K bezogen werden.

Calw,  den 10. Sept . 1915.
i K. Oberamt : B i n d e r.

Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seltmann,  Calw
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw
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